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Die Einheit der Septuaginta 
zum Zwolfprophetenbuch 


von 


Dr. J. Ziegler 


Privatdozent an der Universitát Würzburg 


J. Herrmann und Fr. Baumgártel haben in ihren Beitrügen 
zur Entstehungsgeschichte der Septuaginta den Nachweis zu er- 
bringen versucht, daB die Septuaginta zu Isaias und zum Zwilf- 
prophetenbuch das Werk zweier Übersetzer sei, und daf Ezechiel 
sogar von drei Alexandrinern übersetzt seil) In meinen Unter- 
suchungen zur Septuaginta des Buches Isaias?) habe ich dagegen 
in Abschnitt II (S. 31—46) nachgewiesen, daß die These für den 
griech. Is. nicht stichhaltig ist. Gelegentlich verschiedener Studien 
über die Septuaginta zum Dodekapropheton sind auch hier Be- 
denken gekommen, ob die LXX auf zwei Übersetzer zurückgeht. 
Herrmann-Baumgärtel weisen selbst zu Beginn ihrer Untersuchung 
darauf hin, daß infolge der Eigenart des Dodekaprophetons viel- 
leicht nur mit einem unbefriedigenden Ergebnis zu rechnen sei. 
Jedoch scheine das gesammelte Material ,die Nichteinheitlichkeit 
der Übersetzung, das Auftreten eines zweiten Ubersetzers im 
zweiten Teil des Sammelwerkes vóllig sicherzustellen* (S. 33). 

Ein Überblick über das vorgelegte Material scheint dafür 
zu sprechen, daß die Übersetzung nicht einheitlich ist. Jedoch 
ist mit der Tatsache der Nichteinheitlichkeit noch nicht das weitere 
Moment gegeben, daB ein zweiter Übersetzer im zweiten Teil auf- 
getreten ist; denn die Nichteinheitlichkeit der Wiedergabe zieht sich 
durch das ganze Buch hindurch. 


Zugleich erweckt eine Durchsicht der von Herrmann-Baum- 
gártel angeführten Beispiele einiges MiBtrauen. Zunächst sind 
nur wenige Punkte angeführt, wo eine scharfe Grenze zwischen 
I und II besteht?) Dies gilt höchstens bei den Nummern 11, 12, 


1) Beiträge zur Wissenschaft vom AT. Ν.Ε. Heft 5, Berlin — Stuttgart 
—Leipzig 1923, 32—38. 
2) Alttestamentliche Abhandlungen XII. Bd. 3. Heft, Münster i. W. 1934. 
3) Die beiden von Herrmann-Baumgärtel vorausgesetzten Übersetzer. 
Bruppen sind in dieser Abhandlung mit I und II bezeichnet. 
1* 
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13, 14, 16, 17, 18, 20. Aber diese sind nicht beweiskräftig, weil 
die betreffenden Wörter zahlenmäßig nur gering auftreten, und 
dann, weil die angeführten Stellen teilweise lückenhaft und un- 
richtig sind (siehe unten). Zwar finden sich öfters Wiedergaben, 
die nur in I oder in II stehen, so ὦ nur in II (Nr. 2); πανήγυρις 
nur in I (Nr. 8); συνάγειν nur in I (Nr. 19). Aber auch hier ist 
die Wortwahl wohl durch verschiedene Umstände veranlaßt (siehe 
unten). Dann scheint der Übersetzer von I oder II für manche 
Wiedergaben eine Vorliebe zu haben; so ist nach Herrmann-Baum- 
gártel die Vorliebe von II für τάσσειν im Gegensatz zu I, der 
τιθέναι dafür nimmt, evident (Nr. 1 S. 33). Doch erhebt sich hier 
die schwere Frage, die bereits Herrmann-Baumgärtel empfunden 
haben, wo eigentlich die Grenze zwischen den beiden Übersetzern 
liegt. Bei Nr. 1 ist Nah. zu I gerechnet; dagegen bei Nr. 2 zu II; 
wenn bei Nr. 1 Nah. wie bei den übrigen Beispielen zu II gestellt 
wird, verschiebt sich sofort das Bild. 

Eine scharfe Grenze zwischen beiden Übersetzern kann nicht 
angegeben werden. Richtig bemerken Herrmann-Baumgärtel, daß 
sich Belege finden, die Nah. zu I und II weisen, Nach ihnen 
sollen Nr. 9,15 Nah. „mit überwiegender Wahrscheinlichkeit* 
(S. 38) zu II rechnen. Jedoch sind hier die wichtigsten Beispiele 
ausgelassen, die Nah. zu I záblen: 

1. Nah. 2,10 (11) und Joel 2,6 ὡς πρόσχαυµα χύτρας "pm. 
2. Nah. 3,7 und Os. 7,13 δείλαιος TW. 

3. Nah. 3,8 und Mich. 7,8 ἑτοιμάζειν 319 Hi. 

4. Nah. 3,10 und Os. 10,14; 14,1 ἐδαφίζειν wir. 

5. Nah. 3,12 und Os. 9,10 σκοπός N22. 

Diese Wiedergaben verdienen besondere Beachtung, weil sie 
dem Dodekapropheton eigen sind und sich sonst nicht in der LXX 
finden: πρόσκαυµα χύτρας und σκοπός sind Hapaxlegomena der LXX ; 
die Wiedergabe von 315 Hi. mit ἑτοιμάζειν ist ein Aramaismus, 
der nur hier in der LXX vorkommt; “w wird sonst mit ταλαιπωρεῖν 
wiedergegeben (siehe unten); schlieBlich weicht auch die Wieder- 
gabe von ww” von den übrigen Stellen der LXX ab; 4 Reg. 8,12 
und Is. 13,16 ist v^? mit demselben Objekt wie im Dodekapro- 
pheton („Kinder“) mit ἐνσείειν und ῥάσσειν wiedergegeben, ferner 
Is. 13,18 mit συντρίβειν (Objekt: „Bogen“). Somit ist erwiesen, daß 
die griech. Übersetzung von Nah. engstens mit I verwandt ist. 
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Man könnte zwar die Sache so erklären, daß der Übersetzer von 
Nah. die Wiedergabe der vorausgehenden Bücher gut kannte und 
sich hier davon beeinflussen ließ; so suchen Herrmann-Baumgärtel 
die Übereinstimmung zu erklüren (S. 38). Jedoch mag diese Er- 
Klärung genügen für die von ihnen angeführten Beispiele, die nicht 
so eigenartig sind. Die von uns genannten Stellen sind so eigen- 
tümlich, daB nur die Einheit des Übersetzers von Nah. und der 
vorausgehenden Bücher eine Lósung gibt. 

Daneben sind aber auch verschiedene Stellen vorhanden, die 
Nah. mit den folgenden Büchern verbinden. Bereits Herrmann- 
Baumgärtel haben auf die Wiedergaben von V^ mit φηλαφᾶν (Nr. 9) 
und von 72) mit dem Subst. πορεία (Nr. 15) verwiesen. Weitere 
Beispiele kónnen angeführt werden: 

1. Nah. 1,6 und Hab. 3,6 findet sich das griech. Verbumpaar 
τήκειν — διαθρύπτειν für die verschiedenen hebr. Verba “m2 — pm 
Nah. 1,6 und nnv — ysb Hithp. Hab. 3,6. 

2. Nah. 1,7 und Soph. 3,12 εὐλαβεῖσθαι Mon. 

3. Nah. 1,12 κατάρχων ὑδάτων πολλῶν (MT dagegen Dinbw-on 
C'27 Cu entspricht Zach. 9,10 καὶ κατάρξε. ὑδάτων (= MT). 

4. Nah. 3,3 und Hab. 3,11 ὅπλον MN, aber Mich. 4,3 = δόρυ. 

5. Nah. 3,16 und Hab. 1,8 steht ebenfalls das gleiche Ver- 
bumpaar ὁρμᾶν — (ἐκ)πετανύναι für die verschiedenen hebr. Verba 
Owe — My Nah. 3,16 und vw'e(? — mp Hab. 1,8. 

Diese angeführten Belege sind zwar nicht so zwingend wie 
die anderen, die für die Zugehörigkeit von Nah. zu I sprechen. 
Jedoch legen auch sie die Annahme nahe, daß Nah. nicht von der 
Übersetzung von II abweicht, sondern mit ihr verwandt ist. Da- 
mit dürfte erwiesen sein, daß man Nah. weder zu I noch zu II 
rechnen kann, sondern daf Nah. zu I und II gehürt. 

Zu verschiedenen Belegen bei Herrmann-Baumgürtel sei 
folgendes vermerkt: 

Zu 2. Auch Nah. 3,17 steht οὐαί; somit steht Nah. zwischen 
I und I. 

Zu 3. Die mannigfaltige Wiedergabe von 52x beweist keine 
zwei Übersetzer, da sich viel gemeinsames Material findet. 

Zu 7. Am. 4,13 ist κτίζειν Wiedergabe von x53, während 
y abwegig mit στερεοῦν übersetzt ist. Auch II. Mal. 2,10 ist N93 
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mit κτίζειν wiedergegeben; also einheitliche Wiedergabe von ΝἼ5 in 
I. und II. Hab. 2,18 ^? entspricht πλάσμα (πλάτος ist wohl Druck- 
fehler). 

Zu 8. Das griech. πανήγυρις ist Os. 2,11 (13); 9,5; Am. 521 
deshalb gewählt, weil im námlichen Vers bereits 17 mit ἑορτή 
übersetzt ist. Auch Ez. 46,11 steht ἑορτή neben πανήγυρις. Der 
Übersetzer muBte πανήγυρις wegen der Abwechslung wählen. 

Zu 10. Mn = τελευτᾶν steht nur bei Am., der auch sonst 
abweichende Wiedergaben hat. 

Zu 11. Auch Nah. 2,14 hat der Übersetzer das hebr. mondo 
— Werk vermutet und mit ἔργον übersetzt. Jon. 1,8 ist ἐργασία 
richtig gewählt in der Bedeutung: Handwerk, Gewerbe (vgl. 
im NT Apg. 19,25); ἔργον würde hier nicht passen. 

Zu 12. Ag. 1,6.9 ist ¿Mya gewühlt wegen des gegensátz- 
lichen πολλά. 

Zu 13. Die Aufzáhlung ist unvollstándig. Auch Am. 1,2 
steht νομή für Me); damit ist eine Verbindung zu Soph. 2,6 
gegeben. 

Ferner ist Joel 2,22 derselbe hebr. Ausdruck wie 1,19.20 
mit πεδία τῆς ἐρήμου wiedergegeben. 

Zu 14. Die richtige Darstellung ist folgende: 

D) I. Am. 5,19; 9,1 (zur Abwechslung mit διαφεύγειν — 22) φεύγειν. 

II. Nah. 2,9; Zach. 2,6 (10) φεύγειν. 

Also in beiden Teilen ist D1 je 2 mal mit φεύγειν wieder- 
gegeben. AuBerdem steht noch Am. 2,16 διώκεσθαι. Die Wieder- 
gabe Zach. 14,5 (3 mal) ἐμφράττειν gehórt nicht hierher, weil LX X 
das Verbum ond Ni. ,verstopfen* voraussetzt. 

Zu 19. Nach Os. 9,11 ist Joel einzusetzen (wohl Druck- 
versehen) Hier fehlt die Wiedergabe von VD mit ἐκδέχεσθαι 
Os. 9,6; Mich. 2,12 (2 mal); Nah. 3,18. Diese Wiedergabe findet 
sich nur hier in der LXX. 

Zu 21. Κηρύσσειν als Wiedergabe von sp fehlt zwar in II; 
es ist aber als Äquivalent von yr Hi. gewählt: I. Os. 5,8; Joel 2,1; 
IL. Soph. 3,14; Zach. 9,9; also wiederum ein Beweis für die Einheit. 

Zu 22. Auch Soph. 3,6 ist διαφθορά gesetzt; LXX hat wohl 
nnv2 anstelle von Mw MT gelesen. 
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Zu 28. Die Partikel ἅμα steht an den beiden Stellen im 
Sinne „mit“. Als Wiedergabe von "pm, wm findet sie sich 
nirgends im Dodekapropheton; dafür steht Os. 11,8 und Zach. 10,4 
ἐν τῷ αὐτῷ (Beweis für die Einheit) und 4 πια] ἐπὶ τὸ αὐτό in I. 
Der Hinweis auf das Vorkommen von ἅμα bei Is. ist irrig; ἅμα 
= 7m, vm steht bei Is. 37 mal!). Gerade das Fehlen dieser Wieder- 
gabe ist ein Beweis für die Einheit des griech. Zwölfprophetenbuches. 

Zu 29. Das nur einmalige Vorkommen von κατέναντι in II 
Zach. 14,4 erklärt sich damit, daß 33 nur 1mal (Hab. 1,3) in II 
steht. “3 wird gewöhnlich mit κατέναντι wiedergegeben, vgl. 
Am. 4,3; Joel 1,16; Os. 7,2. 

Zu 31. Das häufige und das seltene Vorkommen von ὅπως 
ist ebenfalls bedingt durch das hebr. gz, das I 9 mal vorkommt 
und mit ὅπως übersetzt ist, dagegen II nur 4 mal, das 3 mal mit 
ὅπως und 1 πια] (Zach. 13,4) mit dv’ ὧν wiedergegeben ist. 

Somit bedarf die Untersuchung von Herrmann-Baumgirtel 
einer Nachprüfung. Zugleich erhebt sich die Frage, ob die Me- 
thode von Herrmann-Baumgärtel richtig ist. Sicherlich ist es þe- 
rechtigt, die Wiedergaben häufig vorkommender Wörter statistisch 
zusammenzustellen und je nach der Verschiedenheit der Wieder. 
gabe auf die Verschiedenheit der Ubersetzer zu schlieBen. Dabei 
ist aber zu prüfen, ob der einzelne Übersetzer in der ihm sicher 
zugehórenden Arbeit gleichmáfig vorgeht und immer dieselben 
Aquivalente für dieselben hebr. Wórter nimmt. Hier zeigt sich 
nun, daß sowohl in den einzelnen Büchern des Zwölfpropheten- 
buches wie auch in den von Herrmann-Baumgärtel vorausgesetzten 
zwei Teilen die gróBte Mannigfaltigkeit in der Wiedergabe herrscht. 


Besonders lehrreich ist in dieser Hinsicht das Buch Amos. 
So ist der Ausdruck Dom min „Szepterträger“ 1,5 mit κατακό la 
φυλήν und 1,8 mit ἐξαρθήσεται φυλή wiedergegeben. Der Eigen- 
name jzV/ "wr ist 5,5 mit τὸ φρέαρ τοῦ ὄρχου gedeutet, dagegen 
8,14 einfach mit Βηρσάβεε umschrieben; ähnlich ist der Eigenname 
DP 1,5 mit ἐπίκλητος und 9,7 mit βόϑρος übersetzt. Das Wortpaar 
"BC — WAY ist 3,12 ganz abwegig mit φυλή — ἱερεῖς wiedergegeben, 
dagegen richtig 6,4 mit κλίνη — στεωμνή übersetzt. Die Wendung 


1) Vgl. Ziegler, Untersuchungen zur Septuaginta des Buches Isaias 43f. 
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ny» "Sn „das Recht in Wermut verkehren“ ist 6,12 übersetzt 
elg πικρίαν ἐκστρέφειν, dagegen 5,7 ποιεῖν εἰς ὄψος. Kleinere Unter- 
schiede liegen vor, wenn dieselbe hebr. Wendung 7,3 mit καὶ τοῦτο 
οὐκ ἔσται und 7,6 mit καὶ τοῦτο οὐ μὴ γένηται wiedergegeben ist. 
Bei diesen Unterschieden in der Wiedergabe kommen schon ge- 
wichtige Bedenken, ob wirklich der gleiche Übersetzer bei den 
bezeichneten Versen tätig war. Es wäre möglich, daß bereits 
Teile seiner Vorlage übersetzt waren, die er einfach übernommen 
hat. So würden sich manche Unterschiede leicht erklären lassen. 
Denn es ist auffallend, daß ein Übersetzer das gleiche Wortpaar 
z. B. 6,4 richtig übersetzt, dagegen 3,12 ganz unrichtig. Aber 
auch hier muß der Zusammenhang berücksichtigt werden; 3,12 
konnte nämlich der Übersetzer mit den beiden hebr. Wörtern 
MND — Gët nichts Richtiges anfangen, und kam so in Verlegen- 
heit mit seiner Vorlage. Weiterhin legt der Wechsel der ver- 
schiedenen Synonyma für dieselben hebr. Aquivalente nahe, daß 
der Übersetzer sich nicht an eine bestimmte Wiedergabe hielt, 
sondern abwechselte. Wenn dann in der ersten Hälfte ein griech. 
Wort sehr häufig auftrat, um dann in der zweiten Hälfte zugunsten 
eines anderen Synonymums zurückzutreten (z. B. τιθέναι und τάσσειν 
bei Herrmann-Baumgártel Nr. 1), so ist das vielleicht so zu er- 
klären, daß nach eingetretenem Wechsel das neue Wort sich 
unbewußt beim Übersetzer festhielt und so immer wieder auftrat 
und das erste verdrüngte. Jedenfalls zeigt die jetzt folgende 
Reihe der verschiedenen Wiedergaben, daß jedes Buch sehr 
mannigfaltig ist. 
Zunáchst seien einige Beispiele genannt, wo im námlichen 

„Buch das gleiche Wort verschieden wiedergegeben ist: 
Os. “12 ἐγκαταλείπειν 5,7; καταφρονεῖν 6,7 (8). 

MN ἀποστρέφεσθαι 8,3; ἀποτρίπτεσδαι 8,5. 

HU) βοᾶν 7,14; χράζειν 8,2. 
Cam: διαβούλια 4,9; 5,4; 7,2; 11,6; ἐπιτηδεύματα 9,15; 

12,2 (3). 
My πετεινός 2,18 (20); 4,3; 7,12; ὄρνεον 9,11. 
"pP ἐκδικεῖν 1,4; 2,13(15); 4,9; 8,13; 9,9; 12,2 (3); 
ἐπισκέπτειν 4,14. 


ΠΒ ἀνατέλλειν 10,4; ἀνϑεῖν 14,6; ἐξανϑεῖν 14,8. 


Am. 72 
nw 
Mich. pin 
mo) Hi. 
y 

iw Pl. 
n» 
pw 
my 

Joel 32 MN) 
Nah. Vs 
wp 


Hab. 137 
Soph. "pP 
23 


Ag. 25 ον ow 


Zach. πο 
Dr 
DD "Gm 


Mal. món Pi. 
| ya 
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δῶρον 5,11; ϑησαυρός 8,6; (8,5 om.). 

κατάλοιποι 1,8; 9,12; περίλοιποι 5,15. 

κατακρατεῖν 4,9; συνέχειν 7,18. 

σταλάζειν 2,11; κλαίειν, δακρύνειν 2,6. 

γῆ 1,10; χοῦς 7,17. 

ἀρχαί 3,1; ἡγούμενοι 3,9. 

ποιμαίνειν 5,4 (3). 6(5); 7,19; νέμειν 7,14. 
κατάλοιποι 2,12; 7,18; ὑπόλιμμα 4,7; 5,7(6). 8 (7). 
ἀγρός 1,6; 2,2. 4; 3,12; πεδίον 4,10. 

ὡραῖα τῆς ἐρήμου 1,19. 20; πεδία τῆς ἐρήμου 2,22. 
μεγιστάν 2,6; δυνάστης 3,18. 

μεστός 1,10; πλήρης 3,1. 

ταράττεσθαι 8,2. 16; πτοεῖσϑαι 3,7. 16. 

ἐκδικεῖν 1,8. 9. 12; 3,7; ἐπισκέπτειν 2,7. 
καταλύεσθαι 2,7 (// ΤΥ νέμεσθαι; νέμεσϑαι 2,14 
CJ] y? κοιτάζεσθαι); κοιτάζεσϑαι 3,13 (// y? veusodar). 
τάττειν Thy καρδίαν 1,5; ὑποτάττειν τὴν καρδίαν 2,18; 
τιϑέναι τὴν καρδίαν 1,7; 2,15. 18. 

αἱρετίζειν 1,17; 2,12 (16). 

παρατάττεσϑαι 1,6; διανοεῖσδαι 8,14. 

&x διοδεύοντος καὶ ἐξ ἀναστρέφοντος 7,14; 

τοῦ μὴ διαπορεύεσϑαι μηδὲ ἀνακάμπτειν 9,8. 
ἐξιλάσκεσθαι 7,2; 8,22; δεῖσθαι 8,21. 

ἐνδύειν 3,3. 4; 13,4; περιβάλλειν 3,5. 

ἄρρωστον 1,8; ἐνοχλούμενον 1,13. 

φαυλίζειν 1,6 (2 mal); ἀλισγεῖν 1,7; ἐξουδενοῦν 1,12; 2,9. 


Wie in den einzelnen Büchern, so sind natürlich auch in den 
beiden Gruppen I und II die gleichen hebr. Wórter verschieden 


wiedergegeben. 


Als Beispiele seien aufgeführt: 
I. 


ΠΞΞ σκοπός Os. 9,10; Nah. 3,12; πρωτόγονον Mich. 7,1. 
YPI διαρηγνύναι Os. 14,1; ἀνασχίζειν Am. 1,13 (an beiden Stellen 
gleiches Objekt). 


1,3. 10; 


> δῶρον Am. 5,11; 8,5 om.; 8,6 θησαυρός; σῖτος Joel 2,24. 
ἀναχωρεῖν Os. 12,12 (13); ἐκχωρεῖν Am. 7,12; φεύγειν Jon. 


4,2. 
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pon μερίζειν Os. 10,2; καταμετρεῖν Am. 7,17; διαμερίζειν Mich. 2,4; 
καταδιαιρεῖν Joel 3 (4),2. 
cn κτῆμα Os. 2,15 (17); Joel 1,11; ἀμπελών Am. 4.9; 5,11; 9,14; 
Micha 1,6. 
720 ἀποδιδόναι Am. 2,6; Joel 3(4), 6.7.8; πωλεῖν Joel 3,4 (3). 
Non σὺν πᾶσιν τοῖς κατοικοῦσιν αὐτήν Am. 6,8; xoi πάντες οἱ ἐν 
αὐτῇ Mich. 1,2. 
mn (ζυγὸς) ἀδικίας, ἄδικος Os. 12,7 (8); Am. 8,5; (στάϑμια) δόλου 
Mich. 6,11. 
53 δποτίτϑιον Os. 14,1; νήπιον Joel 2,16; Nah. 3,10. 
"Sp τρυγᾶν Os. 6,11; 10,12. 13; ἀμεῖν Mich. 6,15 
D ταράττεσθαι Am. 8,8; συγχεῖσϑαι Joel 2,10. 
A κατακαίειν Am. 2,1; ἐμπιμπράναι Mich. 1,7. 
YPM σαλπίζειν (σάλπιγγι) Os. 5,8; Joel 2,1. 15; φωνεῖν (σάλπιγγι) 
Am. 3,6. 


II. 
WI ἀπειλεῖν Nah. 1,4; ἐπιτιμᾶν Zach. 3,2; ἀφορίζειν (= ym) 
Mal. 2,3; διαστέλλειν Mal. 3,11. 
C" ἀνάϑεμα Zach. 14,11; ἄρδην Mal. 4,5 (3,24). 
AD) γέννημα Hab. 3,17; Zach. 8,12; ἐκφόριον Ag. 1,10. 
723 ἄκρον Ag. 2,12; κράσπεδον Zach. 8,23. 
wird ἐνδύειν Soph. 1,8; Zach. 3,3. 4; 13,4; περιβάλλεσδαι Ag. 1,6; 
Zach. 3,5. 
P? κοιτάζεσθαι Soph. 2,14; καταλύειν Zach. 5,4. 
725 κρατεῖν Hab. 1,10; ἁλίσκειν Zach. 14,2. 
"W^ κατευθύνειν Mal. 2,6; κατορθοῦν Zach. 4,7. 
FP πυλών Soph. 2,14; πρόϑυρον Zach. 12,2. 
3} δείλη Soph. 2,7; πρὸς ἑσπέραν Zach. 14,7. 
rs χωνεύειν Mal. 3,3; πυροῦν Zach. 13,9. 
pw συρίζειν Soph. 2,15; σημαίνειν Zach. 10,8. 
nomm καύχημα Soph. 3,19. 20; Hab. 3,3 αἴνεσις. 
Auch in den Formen der Substantiva besteht weder in den 
einzelnen Büchern, noch in den beiden Hälften eine Einheitlichkeit: 
ἄστρον ὃ mal in I und imal in II; ἀστήρ nur Joel 3(4) 15; 
die beiden Parallelstellen bei Joel sind verschieden wiedergegeben: 
2,10 καὶ «à ἄστρα δύσουσιν τὸ φέγγος αὐτῶν; 
3(4)15 xoi οἱ ἀστέρες δύσουσιν τὸ φέγγος αὐτῶν. 
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ἱμάτιον 4mal in I und 5mal in II; ἱματισμός nur 1mal in II. 
οἶκος = MD 53mal in I und 48mal in II; 

οἰκία = ΠΣ 4mal in I und 3mal in II; 

οἰκία = 92° 1mal in I und Imal in II. 


ὄνειδος 3mal in I; ὀνειδισμός 2 mal in I und 2mal in IL 
παροικία nur Hab. 3,16; παροικεσία nur Zach. 9,12. 

σκήνωμα lmal in I und 4mal in II; 

σκηνή 4 mal in I und 1mal in II. 

σκότος 5 mal in I und 2 mal in II; σκοτία nur Mich. 3,6. 
σύντριμμος — steht im ganzen 3 mal: Am. 5,9; Mich. 2,8 und Soph. 1,10 


(sonst nur noch 2mal in der LXX); σύντριμμα = ΠΝ 

nur Am. 9,9. 
Diese Mannigfaltigkeit ist nicht begründet in der Verschiedenheit 
der Übersetzer, sondern in der Art des Übersetzers, der sich 
nicht an eine bestimmte Form bindet. Im allgemeinen ist diese 
Verschiedenheit nicht auffallend, wenn man sich die Beweglich- 
keit des Übersetzers vor Augen hält. Deshalb ist es auch zu 
verstehen, daB manchmal ganz seltene Wórter sich zeigen, so 
ἀδυναμία = DREI Am. 2,2 (nur hier in der LXX, sonst steht ἀπώλεια 
Os. 10,14); Am. 1,11 φρίκη = ΠΝ; = ΠΒ Joel 4,14; σφάγιον = M2; 
Am. 5,25 (sonst steht dafür gewöhnlich ϑυσία). Diese Beispiele 
gehören alle dem Buche Amos an; das wird jedoch nicht besagen, 
daB hier ein eigener EE in Frage kommt. Vielmehr 
zeigen sich Verbindungslinien mit den übrigen Büchern, die deutlich 
für die Einheit sprechen. 

Als Beweis für die Einheit des griech. Dodekapropheton 
können auch verschiedene Wörter angeführt werden, die vom 
Übersetzer in bevorzugter Weise im Verlaufe des ganzen Buches 
verwendet werden. Darunter sind besonders die Wiedergaben 
hervorzuheben, die in der LXX vereinzelt dastehen. 

l. ἀνασπᾶν Am. 9,2 np»; Hab. 1,15 πον Hi. 

2. ἀνδίστασδαι ἐξ ἐναντίας Abd. 11 110 “my; Hab. 1,9; mop... Daa, 

3. ἀποφθεγγόμενοι Mich. 5,12(11) CA: Zach. 10,2 Gë, 

4. διακόπτειν (cic) κεφαλάς Am. 9,1 Ge Yu; Hab. 3,14 "4 55». 

9. διαστρέφειν τὰ ὀρθά (// τὸ κρίμα) Mich. 3,9 wpy; Hab. 1,4 5py. 

6. διώχειν Am. 6,13(12); Hab. 2,2; Ag. 1,9 y"; ebenso καταδιώκειν 
Joel 2,4. 
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. ἐγγίζειν πρὸς τὸν δεόν Os. 12,6 (7) "zehn mp; Soph. 3,2 "ον am. 
. ἐκτρέφειν τὰ τέκνα Os. 9,12 573 Pi; Zach. 10,9 mmn?) 

. ἐκσπᾶν Am. 3,12(2mal); 4,11; Hab. 2, 9; Zach. 3,3 (2) 5v» Hi. Ni. 
. ἐξάλλεσϑαι Mich. 2,12 DN Hi: ; Joel 2,5 Πρ Pi.; Nah. 3,17 (?)2); 


Hab. 1,8 Gan. 


. ἐπιφανής Joel 2,11; 2,91 (9,4): Hab. 1,7; Soph. 2,1; 3,2; 


Mal. 1,14; 4,5(3,23) wv». 


. εὐϑηνεῖν Os. 10,1 mw Pi; Zach. 7,7 Yu. 
. εὐλαβεῖσθαι Nah. 1,7; Soph. 3,12 non. 
. δάρσει, ϑαρσεῖτε Joel 2,21. 22; Soph. 3,16; Ag. 2,6(5); Zach. 


8,13. 15 (Mn ÒN. 


. ἱκανός Abd. 5; Nah. 2,12(13); Hab. 2,13 o: Joel 2,11 2; 


Zach. 7,10 mon. 


. καταδυναστεύειν Os. 5,11; 12,7 (8); Am. 4,1; Zach. 7,10 pwy; 


Am. 8,4 nzv Hi, Mich. 2,2 ww»; Hab. 1,4 ^r» Hi. 


. κατάκαρπος Os. 14,7 "in; Zach. 2,4(8) mp). 
. καταλαλεῖν Os. 7,13; Mal. 3,13. 16 729; Mich. 3,7 cay ὃν muy 


(= „die Oberlippe verhüllen*). 


. κατάρχειν Joel 2,17; Nah. 1,12; Zach. 6,13; 9,10 wr. 
. κατασπᾶν Mich. 1,6 723 Hi.; Soph. 3,6 n32 Hi; Zach. 11,2 ^». 
. καταφρονεῖν Os. 6,7; Hab. 1,13 512; Soph. 1,12 NEP; καταφρονητής 


Hab. 2,5; Soph. 3,4; Hab. 1,5 (MT Goes LXX oma) “ua. 


. ενός Os. 12,1(2); Hab. 2,3; Mich. 1,14 212. 
. κλῆμα Joel 1,7 ip: Nah. 2,2(3) “1; Mal 4,1(3,19) my. 


κονδυλίζειν Am. 2,7 rw; Mal. 3,5 (MT om.); κονδυλισµός Soph. 2,8 
PA; πατακονδυλίζειν Am. 5,11 Dwn. 


. κόπος Os. 12,3 (4); Mich. 2,1; Hab. 1,3; 3,7; Zach. 10,2; 


Mal. 2,13 ἣν. 


- μάνδρα Am. 3,4 "ec: Soph. 2,6 ro, 
. μνησικακεῖν Joel 3(4),4 bm; Zach. 7,10 aun. 
. ὀλιγοῦν Joel 1,10.12; Nah. 1,4 Sox Pul; Hab. 3,12 “yx (als 


"ys gelesen). 


1) LXX las die Verbalform im Pi. vn vgl. Kittel, Bibl. Hebr. z. St. 
2) Das hebr. Aquivalent von ἐξήλατο ist unsicher; K. A. Vollers, Das 


Dodekapropheton der Alexandriner, Berlin 1880, 21 meint, daß LXX aus 
13m das Verbum 73 oder m herausgelesen habe. 


3) LXX las wohl rap und sah hier den Stamm m, "5 „fruchtbar 


sein“, vgl. Vollers a. a. O. 65. 


2 Ἴθι, ο 


99. ὀξύς Am. 2,15 bp; Hab. 1,8 "n (// >p). 

30. ἐπή Abd. 3 um; Zach. 14,2 *n. 

31. ὁρμᾶν Nah. 3,16 cw; Hab. 1,8 (MT unsicher); ὅρμημα Os. 5,10; 
Am. 1,11; Hab. 3,8 mmy. 

32. πάσχειν ἐπί Am. 6,6 5y non Ni.; Zach. 11,5 by Son. 

33. (πίνειν) εἰς μέϑην Joel 1,5 SA Ag. 1,6 no ^». 

34. πνευματοφόρος Os. 9,7 TAn; Soph. 3,4 ma Part. 

35. σάλος Jon. 1,15 "yi Zach. 9,14 no. 

36. συµπλέκειν Os. 4,14 v2» Ni; Nah. 2,4(5) ppw Hithpalp.; 
Zach. 14,13 my. 

37. συμποδίζειν Os. 11,3 237 Ti.; Zach. 13,3 "p 

38. σύμφυτος Am. 9,13 212; Zach. 11,2 “83. 

39. σφαγή Abd. 10 (9) ben; Zach. 11,4. 7 om, 

40. ταράσσειν ὕδωρ Os. 6,8 (MT al); Hab. 3, 15 DW "nn. 

41. φάτνη Joel 1,17 pde; Hab. 3,17 ΓΡ. 

42. φάτνωμα Am. 8,3 DTR; Soph. 2,14 MAD. 

43. φαυλίζειν Mal. 1,6 (2 mal); φαύλισμα, φαυλίστρια Soph. 3.1 (2,15); 
3,11 ΣΟΥ; φαυλισμός Os. 7,16 x». 

44. φθέγγεσθαι Am. 1,2 mem: Nah. 2,7 (8) nan Po: Hab. 2,11 may. 

45. χάος Mich. 1,6; Zach. 14,4 ΝᾺ. 

Ein Rückblick auf diese Zusammenstellung zeigt, daß hier 
viele Wiedergaben für die Einheit sprechen. Zunáchst sind die 
Hapaxlegomena zu nennen: χονδυλίζειν(Ντ. 24), rveuparopópos (Nr. 34), 
χάος (Nr. 45). Dann sind die Wiedergaben hervorzuheben, die 
sich nur im Dodekapropheton finden oder sonst nur ganz ver- 
einzelt vorkommen: διώχειν (Nr. 6) steht nur hier in der LXX; 
ἐκσπᾶν (Nr. 9) kommt nur noch 1. Reg. 17,35 vor; ἐπιφανής (Nr. 11) 
findet sich nur noch Jud. 13,6 (in der Hs. A) SCH 1. Par. 17,21; 
sonst ist SI gewöhnlich mit φοβερός wiedergegeben; εὐλαβεῖσθαι 
(Nr. 13) steht nur noch Prov. 24,28 (30,5); ϑάρσει, δαρσεῖτε (Nr. 14) 
kommt nur noch 4mal in den histor. Büchern vor; sonst steht 
μὴ φοβοῦ und μὴ φοβεῖσθε; καταφρονεῖν (Nr. 21) steht nur noch 
Prov. 13,15; xevég (Nr. 22) hat sonst gewóhnlich das Aquivalent 
p"; κόπος (Nr. 25) steht in der übrigen LXX gewöhnlich für Sy; 
ὀλιγοῦν (Nr. 28) findet sich nur hier in der LXX; ὅρμημα (Nr. 31) 
ist ebenfalls dem Dodekapropheton eigen als Wiedergabe von 
1739; nur Ex. 32,22 hat vielleicht die LXX muay in ihrer Vorlage 
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gelesen; φαύλισμα, φαυλίστρια (Nr. 43) stehen nur hier in der 
LXX, während φαυλισμός noch Is. 28,11; 51,7 steht und φαυλίζειν 
sich öfters findet. 

Ferner sind auch die Wörter und Wendungen zu nennen, 
die im ganzen Dodekapropheton einheitlich wiedergegeben sind. 
Herrmann-Baumgártel haben diese Beispiele zu ihren Gunsten 
nicht aufgezáhlt. Im Zusammenhang mit den oben genannten 
Wiedergaben, die dem Dodekapropheton eigen sind, während 
sie sonst fehlen oder nur ganz spärlich auftreten, sind sie ein 
starker Beweis für die Einheit des griech. Zwölfprophetenbuches. 
So ist die Wendung (WN?) NDW up “IND Am. 4,11 und Zach. 3,2 
einheitlich wiedergegeben, obwohl das letzte Wort bei beiden 
verschieden ist: ὡς dados ἐξεσπασμένος ἐκ πυρός (vgl. noch Zach. 12,6 
ὡς δαλὸν πυρός WN WDD; δαλός = MN findet sich nur noch Is. 7,4). 
Weitere Beispiele sind folgende: 

712 ἐγκαταλείπειν I. Os. 5,7; II. Mal. 2,10. 11. 14. 15. 16. 
καταφρονεῖν I. Os. 6,7; II. Hab. 1,5. 13; 2,5; Soph. 3,4. 

Mypz πεδίον I. Am. 1,5; II. Zach. 12,10. 

Pn νόμιμον I. Mich. 7,11; IL Zach. 1,6; Mal. 3,7. πρόσταγμα 
I. Am. 2,4; II. Mal. 4,6 (3,22). 
nnnm πτοεῖσθαι I. Abd. 9; II. Hab. 2,17. 
mm, "mm ἐν τῷ αὐτῷ I. Os. 11,8; II. Zach. 10,4; sonst in I. ἐπὶ τὸ 
αὐτό: Os. 1,11(2,2); Am. 1,15; 3,3; Mich. 2,12. 
>% Hi. δρηνεῖν I. Mich. 1,8; Joel 1,5. 11. 13; II. Soph. 1,11; 
Zach. 11,3; ὀλολύζειν I. Os. 7,14; Am. 8,3; II. Zach. 
11,2 (2 mal). 
“ln — nm παιδάριον — χοράσιον I. Joel 3(4),3; IL. Zach. 8,5. 

VP? ἐκνήπειν I. Joel 1,5; II. Hab. 2,7.19. 

"W^ κατορϑοῦν I. Mich. 7,2; II. Zach. 10,8. 
no», 25 συντέλεια I. Am. 8,8; 9,5; II. Nah. 1,8.9; Hab. 1,9. 15; 

3,19; Soph. 1,18. 
mo Ni. Hi. ἐξαίρειν I. Joel 1,5.9; Abd. 9.10; II. Nah. 2,1; 
Soph. 1,3.4; ἐξολεθρεύειν I. 11 mal; II. 11 mal. 
4125, "25 καθ’ ἑαυτόν I. Os. 8,9 (hier setzt LXX 3729 voraus); 
Mich. 7,14; II. Zach. 12,12. 13. 14 (10 mal!). 
mon ἐπ’ ἐλπίδι I. Os. 2,18 (20); II. Soph. 3,1(2,15). 
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"yb eig μαρτύριον I. Am. 1,11; Mich. 7,18; II. Soph. 3,8 (hier 
wohl LXX ursprünglich!); ferner Os. 2,12(14) (MT: y). 
"37 ὀχύρωμα I. Am. 5,9; II. Nah. 3,12. 14; Hab. 1,10. 
4x: ἐξ ἐναντίας I. Abd. 11; II. Hab. 1,3. 
now βάθος I. Mich. 7,19; Jon. 2,4; II. Zach. 10,11. 
Tm — “e ἀγαπητός — ὀδύνη I. Am. 8,10; II. Zach. 12,10. 
my καλάμη I. Am. 2,13; II. Zach. 12,6. 
my ἄνυδρος (ym) I. Os. 2,3(5); Joel 2,20; IL Soph. 2,13. 
on" ἐλεεῖν I. Os. 1,6. 7. 8; 2,1 (3). 4(6); 14,4; II. Zach. 1,12. 
ἀγαπᾶν I. Os. 2,23 (25); II. Zach. 10,6. 
^w δείλαιος I. Os. 7,13; II. Nah. 3,7. ταλαιπωρεῖν I. Os. 10,2: 
Mich. 2,4; Joel 1,10 (2 mal); II. Zach. 11,2. 3. 
roy’ ἐκ δευτέρου I. Jon. 3,1; II. Ag. 2,20; Zach. 4,12. 


Für die Einheit sprechen auch verschiedene Wiedergaben, 
die sich einheitlich durch das ganze Zwölfprophetenbuch hindurch 
ziehen. So ist Dow Ni. und Hi. immer mit ἀφανίζειν wiedergegeben 
(bei Is. fehlt diese Wiedergabe)!) Weiterhin sind manche Verba 
in ihrer Bedeutung anders aufgefabt; so ist mpm Os. 2,15 (17) 
mit σύνεσις wiedergegeben; hier soll σύνεσις nicht „Einsicht“ bedeuten 
wie z. B. Abd. 8 (= "Op, sondern „Vereinigung“, , Verschlossen- 
heit^?). Dies tritt deutlich hervor bei Mich. 5,7 (6) mp = συνάγειν, 
ferner Hab. 2,16 συνήχϑη ἀτιμία — Pop 12) (MT: Popp) und 
schließlich Zach. 9,12 mpm = συναγωγή. Der Übersetzer denkt 
also hier an den Stamm mp in der Bedeutung „sich vereinigen“, 
vgl Gen. 1,9. Das Verbum mo = vernichten scheint ebenfalls 
dem Übersetzer unbekannt zu sein; überall ist es mit ὁμοιοῦν 
übersetzt, vgl. Os. 4,5. 6; 12,10 (11); Soph. 1,11; an einigen Stellen 
ist ἀπορίπτειν wiedergegeben (= man), Os. 10,7; 11,1 (10,15); Abd. δ. 

Alle diese Wiedergaben sind wichtige Zeugen für die Einheit 
des griech. Dodekapropheton. Wenn sich trotz dieser einheit- 
lichen Züge eine Reihe von abweichenden Wiedergaben finden, 
dann gibt die Beweglichkeit des Übersetzers die Erklárung für 


1) Vgl. Ziegler, Untersuchungen zur Septuaginta des Buches Isaias 41. 
3) Fr. Wutz, Die Transkriptionen von der Septuaginta bis zu Hiero- 
nymus, Stuttgart 1933, 219 rekonstruiert als hebr. Aquivalent für σύνεσιν 
αὐτῆς npn „um ihren Busen (= Inneres) aufzuschlieBen“. LXX setzt 


jedoch das Subst. mph des MT voraus. 
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die Verschiedenheit in der Wiedergabe. Allerdings muss mit der 
Móglichkeit gerechnet werden, daf der Übersetzer verschiedene 
Verse bereits vorfand und einfach in seine Version übernahm. 
So ist es schwer, zu erklären, daß im ganzen Buche 2^m einheit- 
lich mit ῥομφαία übersetzt ist (26 mal) und nur Zach. 11,17 μάχαιρα 
- steht1). Es ist möglich, daß der Vers 11,17 aus einer anderen 
Übersetzung stammt. Es mag auch sein, daf mancher Vers einer 
jüngeren Übersetzung die ültere verdrüngt hat, weil sie vielleicht 
nicht entsprochen hat. So ist nach Field (II, 945) καὶ σµικρυν- 
θήσεται Os. 4,3 aus Theod. entnommen; damit erklärt sich, daß 
hier μικρύνειν statt ὀλιγοῦν verwendet ist. 


Diese Ausführungen mógen genügen. Sie zeigen, daf von 
einem zweiten Übersetzer, der die zweite Hälfte des Dodeka- 
propheton bearbeitet hat, nicht gesprochen werden kann. 


1) Dagegen steht im griech. Buche des Propheten Isaias 20mal μάχαιρα 
und nur einmal im Schlußkapitel 66,16 ῥομφαία, vgl. Ziegler, Unter- 
suchungen 43f. 


